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Sdoppelt hohes Paa
denn erlaubt, n

Was ſonſt die aantze Welt als ein Verbot geglaubt?
Soll dann an Jhrem Feſt und doppelten Vergnugen,
Auch etwas ſtraffbahres an beyder Seite liegen?

Der Tugend Herrlichkeit, daraus Jhr Adel ſtammt,

Der Sie zu edlen Thun tur andern angeflammt,
Vergonnet Jhnen nicht aun ſchwartzen Laſter Kuſſen,
Die ungezahmte Luſt an Sodoms Frucht zu buſſen.

Wo wird es jetzt erhort, daß Braut und Brautigam,

Der mit Jhr gleiches Blut. vn gleichen Elteru nahm.And recht verſchwinert iſt ein vochjeit Feſt bereittti

und denn zugleich mit Jhr ans EheBette ichreitet?
O unerhorte That! That, welche wenig Wohl,
Nur vieles Ungemach und Ungluck bringen ſol!

Tyat, welche dieſe Luſt in wenig wenig Tagen, 7

Mit Gramm und lUberdrüuß wie Aninon, wird beklagen!“

Hier iſt Gomorrens Trieb, dennun der Aſphaltit
Mit ſeinem PechGeſtanck und Schweſel-Sromen tritt.

Hier iſt der trube Quell, wo wir mit Wolluſt-Topffen
Deß Haſſes Bitterkeit ſtatt ſuſſer Liebe ſchopffen.
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Êν vÊ Êſerrer olDer anfangs in dem Blut und in dem Hertze blicb,
Denn in die Sinnen drana zur reinen Luſt empfangen

So iſt Befeh N

h,— wWenn ſich ihr uon darff die Schweiter auserwehlen,t

Um Sie zum EhGemahl ſich ſchandlich zu vermahlen.
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O Thorheit, welche doch ein Heyde ſelbſt verlacht.
ervraxenvs gar verneint und svwas ausgemacht,

Daß dieſen groſſen Printz, den Griechenland geprieſen,
Die Burger aus Athen um dieſe That verwieſen.

Was Henyden nun geſcheut. iſt Chriſten nicht vergonnt,
Wornach der corres nicht bey ſeiner Dumheit rennt.

Wird ja nicht unter uns im klugſten Theil der Erden,
Bey GOttes hellen Licht zur ialſchen Regul werden.

Hier itunde die Vernunfft erntarret und entzuckt,
Sie iann, und wurde draum in Adams Hauß geruckt,

Und als ſie ſich ermannt, ſprach ſie; mir iſts gelungen.
Weil von Geſchwiſter Blut die gantze Welt entwrungen.

Necht, grublende Vernunfft, dort war der Mangel da,
Wo man kein ander Bild zu ſeiner Liebe ſah.

Jetzt iſt es ohne Roth, mit Schweſtern ſich zu laben,
Man fan ein gantzes Land voll Frauenzimmer haben.

Woiſt rurssarus, das ſo viel Blumen bricht?
Wo die geſturnte Burg, daſo viel SternenLicht

Jn ihrer Rundung ſtrahlt, als angenehme Strahlen,
Von zarten Frauen-Volck der Erden-Rund bemahlen?

Reiſt nun, Verlobleneit das feſte Bundnuß ein,

 rorÊ ÊrÊrroerve, vyErwegt dir Sippſchafft techt in eiurrley Gehlute.
Betrauret dieſen Tag und ſchlagt Jhü aus deni Sinn

Werft euer Nycthen-Reiß aus vand und Hertzen hin.
Moſtront dioe Canbritau ν-.:
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Ber greuden volle Ta hat yſcht weh
Als man zuerſt' emeint: nür rau en vievli
Wird ſein erw  chtes tht zu Zhrem Wol
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Jert pu der Fdißmitz Kyauß ein vau der
Freudenſeyn,

Und Jhm des Gluckes Hand J Roſen ſtreun.
Jegt da eun Sriederich die umplingin

Nerrwehlet;

Jet dactuanrorreſichdem Rettenbach vermahlet.

KGoochwohlgebohrnes Gyauß, du
hochbeglucktes Fauß!

Wo nehm' ich Worte her? wie bring ich Zeilen raus,
t

So viel dein Gluckverlangt? wer will die keuſchen Flammen,
In deiner Kinder-Bruſt mit guten Recht verdammen?

Hier ſchilt kein Moſes Spruch, und kein usrnuan,
Der dieſen Liebes-Zug in beyden tadeln kan.

Der ewig- liebe GOtt wird Jhrer LiebeSehnen
Mit ſeinem SeegensThau und Gnaden-Sonne kronen.

Auf Edler Griederich ,auf ziehe ſchlrunig hin—

uinnainWodeineSchone lacht die zarte hrelliß/ unnnglll,
v

Jn ihrem Morfeburg, da Du die bunten Auen
Wieein geſtücktes Tuch in ſeinenr Pracht tauſt ſchaen.

Wounch vonrferuen Dir das vielgeſpitzte Schlon a
Deß groſſrn Heruvgt zeigt  darunter Thetys Schoß

Jn fenchten Silbber lacht und mrer gluthell Spielen

z

Ein murmelndes Geraiuch mit vinmuth lauet fuhlen.
7
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Darauf ein holder Sitzon tauſend Nachrigallenn

Um dieſen Cryſtallinerhebt nch Baumund Blatt nn1

Deßgleichen Lihanvnnicht n rvohhe hat.
—A
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Von deren Lieblichkeit Stadt Frlund wuld erſchallen.
1
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Man pritht: Hier be Maßs die Waffen hing egt, e

Als ihn die Chpric fum Lieves  Kampn erregt,
Hier habe Phobus Strahl die Liebenden gefunden,
Umwelche der Bulean ein kunſtlich Netz gewunden. Hier



Hier hohle deinen Schatz, das Anmuthvolle Bild,
Das deinen heißen Wunſch, dein Hertzund Armerfullt

Das dir beh jeden Blick kan neur Luſt gebahren,
Das mehr Vergnugung wird als Morſeburg gewahren.

Was man an twwn und der seaAsia,
Ander sorerria und roxræu erſah';

Was die Penelope vor alters iſt geweſen,
Das kan man hier vereint in deinem Engelleſen.

Jchſchreibe nicht zuviel: Sie iſt ein Engliſch Kind,
An dem man Engliſch Thun und Engels Anmuthfind.

Die reine Furcht fur GOtt, der Schonhent TugendSchimmer.
Und kiuge Sittſamkeit macht Engliſch FrauenZimmer.

Begluckter Sriederich, Ovnn u
nicht entzuckt,

Wenn nur die Hoffnung Dir ſonah' entgegenruckt,
Diß alles und noch mehr in deinem Kind zu kuſſen,
Und durch Sie Gluck und Heil von Himmel zu genieſſen.

Genieß es letztes Reiß aus Deinem alten Stamm,
Daraus vor alters ſchon ein Heer der Helden kam;

Genieß es, breite Dich inungezehlten Zweigen,
Die Deiner Ahnen Ruhm und Helden Thaten zeigen.
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Diana fundte dort das angenehme Thal
Bey weiten nicht ſo ſchon, wo ſie ſich jedes mahl,

Mit ihrem NymphGefolg nach Jagt und Muh' ergotzte,
Und mit dem friſchen Brunn die warmen Glieder netzte,

Als unſer Voigtland iſt, das angenehme Land,
Des ſuſſer Nahme nur mir einen ſolchen Brand

Jn Hertz und Glieder ſchickt, daß ſeine Luſt-Revieren,
Ob ich ſchon weit entfernt, mich mit Vergnugung ruhren.

Daher kommt Rettenhach um ſeinen ſchonen
ESchatz,

Die art ge Krißmitzin, auf dieſen Sam̃el-Platz
2.88

In dieſes Paradieß der groſten Lieblichkeiten
Auf ſeine Blumen-Berg und Thaler zu begleiten.

Denn Sie verdient eswohl. Komm ſanffter Weſten Wind IMit deinen Flugeln her. und trage Sie geſchwind 4 t

Zu der Vergnugung hin;!boch bringe ſie bald wieder, ĩJ n
Daſitzt das nette Paar in reichen Tugend Glantz uüt

Und ſetze Sie fein ſanfft bey Jhrem Liebſten nieder.

Jnvollen EhrenPreiß, in reiner Keuſchheit Crantz. I

Charlottens Auge blitzt mit unaemeinen Strahlen, J“

¶Weich nun Lurretia weĩch nun Eornelia
IiJhr hattet nur den Schein hier iit die Wahrheit da.m

Jhrhattet Schattenwerck hier iſt daß rechte Weſen, 9Das ſich die oktesfurcht zum teſten Grunderleſen.
ſpWie wenn ein heller Opru indemn er jetzt rntſvringt unrj

Aus ſeinem remnen Gruünd dergleichen Waſſer brugt, an!J
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Das ſich in Bache theilt und da es weiter fließet I
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und bey dem Ungemach ſichmit Gedult erapicket. ne nin

Auftruhen Sandund Stein noch heller ſich ergießet:
1So iſt die gurcht fur  OTDaus der die Tugend gpillt In

t.

Die Tugend, die das Hertz mit Reinigkeit exfultt njdDie Gkirder zuchtig macht Berſtandt mit Demuth ſchmucket un'sn
I
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Wohlditv Jgeltenbach vun dircanntorrens

GeiſtDergleichen Gpttesfurcht, dergleichen Tugend weiſt.

Es wird noch uberdiß bey Jhren ſeltnen Gaben,
Dein Hauß, dein Seegens  Hauß die klugſte Wirthin haben.

Wie wird ſich Lißlau nicht daruber hergzlich freun,

Wenn beyder Ehe wird von GOtt geicegnet ſeyn.
Wenn ſie ich Bruderlich und Schweſterlich vertragen,
Und wohl zufrieden ſind in gut und boſen Tagen.

Der erſten mache GOttinlanger Eheviel,
Denandernſetz. o HErr, zu rechter eit ein Ziel.

Erhore Hertz und Mund, wenn ſie um hulffe ſchreyen.
Zerſtore deren Rath  die Jhnen Ungluck drauen.

Den Seegen, welchen du durch deines Prieſters Hand

Dendoppelt ſchonen Waat, eewrret
ugewandt.Verdopple taglich noch. Berdopple beyder Triebe,

Zur reinen GOttesfurcht. Verdopple beyder Liebe.
Aus vieren wird w denn ein einig ertz und Sinn,
Ein eintziges Gebet, ein eintziger Gewinn.

Wenn ſich wird Gluck bez Gluct in ungezehlten Jahren,

So wohl bey Friedrichen, als beh cruakl. orrrxx
In—

7

So daß die Welt daranein rar Erempei ſieht,

Wie ein verſchwutert waar in gleicher Ehe hluht.—4

Das mit vereinter Luſt der Ehe Koit genoſſen;
Darauf ein gleicheß Wohl hon Himmiel hergeflſen.

und wenn man kunfftig wunſcht ſowird ebdieſes ſeyn:
Geth in den Eheſtand wie dieſer dtismitz ein

12

Der mit der Schwener ſich an einem Tag vermahlet
Dem weder Gluck noch Gut, noch Fruchtbarktit gefrhle
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